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Abend Ausgabe. Sonnabend, den 5 Jauuar 1884 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Januar. Die Mittheilung, daß 
man im Juſtizminiſterium aus Anlaß der Crörterun⸗ 
gen im Abgeordnetenhauſe der Frage naher getreten 
ſei, ob nicht die Forderung der Eidesleiſtung zu be- 
ſchränken wäre, bedarf nach der „Poſt“ einer Klar⸗ 
legung dahin, daß unter Anknüpfung an die bekannte 
Aeußerung des Herrn Juſtizminiſters im Abgeordneten. 
hauſe die Frage in Erwägung gezogen wird, ob eine 
Vereidigung der Zeugen vor oder nach der Aus- 
ſage opportun wäre. Die praktiſchen Juriſten, unter 
denen in erſter Linie der Herr Juſtizminiſter zu nennen 


aus dieſem Blatte ſeine Kenntniſſe über Rumänien Dienſt geſtellter Schiffe und Fahrzeuge werden nun⸗ 
bereichern, jo könnte er nur die traurigſten Begriffe mehr folgende Freiheitsſtrafen vollſtreckt: Arreſt, Haft 
über die rumäniſchen Zuſtände erhalten und müßte und gegen Unteroffiziere mit Ausſchluß der Ded- 
dem Lande jede Zukunft abſprechen. Uns iſt kein offiziere und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, ſowie gegen Ge- 
Beiſpiel bekannt, wo ein Blatt in dieſer Weiſe plan- meine Gefängniß. Die Strafen find benannt mit 
mäßig die Herabwürdigung des eigenen Landes gegen- einfachem und geſchärften Kammerarreſt; gelinden, 
über dem Auslande betrieben hätte. mittlerem und ſtrengem Arreſt, Haft und Gefängniß. 
Das Bureau des deutſchen Proteſtauten I der ſtcenge Arreſt nicht in einem dunklen Raum 
vereins hat an den Vorftand des Schweizer Reform- zu verbüßen, jo erfolgt die Schärfung, daß der 


Se g A Arreſtant außer an den guten Tagen in dem 
Vereins gelegentlich des Zwingli⸗Jubilaums folgendes 4 } 1 Pre a 5 
Schreiben gerichtet: Arreſtraum an einem Fuß angeſchloſſen wird, die 


Hochgeehrte Herren und Freunde! An dem freie Bewegung ihm innerhalb des Arreſtraumes aber 


1 . U 4 — 3 00 2 5 
iſt, neigen vorwiegend zu der letzteren Annahme. In Tage, an welchem die proteſtantiſche n 75 e ee pt he ke 
jedem Falle find die Erörterungen mehr vorbereitender 400 Jahren erfolgten Geburt des Reformators Ulrich Räumlichkeit 11 5 Berfügung ſeht, fo Bars 
Natur, da es ſchlleßlich Sache der Reichsbehörde iſt, Zwingli gedenkt, iſt es uns cin Bedürfniß, Sie von Benuirthefte 9 1 0 feiner Dieufieien Zeit 1 
eine etwaige Aenderung in die Straſprozeßordnung Herzen zu begrüßen und Ihnen zu ſagen, wie ſehr e a6 Runde Si naler Aufft cht eines Po⸗ 
aufzunehmen. wir und, heute der Gaifrsgemeinjchoft mit Ihnen m eng ſſtellt x 515 iſt beim mittleren Arreſt ein 

— Der bisher verbreiteten Annahme entgegen wußt find. Nicht blos, weil wir es dankbar empfin- tag lch 5 veiänd: 4 Kokain a en Füßen fo 
berichtet die „Kreuzzeitung“: „Dem Vernehmen nach den, wie die proteſtantiſche Schwelz mit uns eus war za 7 freie 15 IE A1 l und beim ſten⸗ 
beabſichtigt das Zentrum, zu verlangen, daß am 9. in der pictatvollen Begeiſterung für uaſeren deulſchen > Arrest eiu tü ic neiubi, 8 Anbliben i auf 
Januar, als am erſten Schwerinstage nach den Reformator M. Luther, ſondern auch deshalb,, weil! 9 aglich z: 9 ! 
Zeihsnchtöferien, die Berathung des Antrages Reichen Iwiagli's die eigenartige hohe 


Ie en [rechter Stellung, ſo daß ſich der Beſtrafte weder ſetzen 


ſperger, betreffend Wiederherſtellung der Artikel 15, Geſſtesbegabung, die ſelbſtſtandige Vertretung deſſelben noch legeu kann, hunden. * 
16, 18 der Verfaſſung, auf die Tagesordnung des proteſtautiſchen Prinzips und einen gleichzeitigen hoch- 5 Folgende ſtatiſtſche Mittheilungen Su der 
Abgeordnetenhauſes geſetzt werde.“ bedeutſamen Ausgangspunkt der reformatoriſchen Be- nee Landeskirche, welche im lirchlichen Gejep- 
— Aus Zentrumefreiien wird ſchon jetzt mit wegung erkennen, fühlen wir uns heut mit Ihnen und Verorbengsblatt erſchienen find, haben ein all- 
poſitiver Beſtummtheit verſichert, daß man von. diefer | verbunden. Daſſelbe Licht, welches bel Luther unter | Bemelueres Jutereſſe Die ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
Seite in der nächſten Reichstagsſeſſion den Antrag ſchweren inneren Kampfen hervorbrach, erſteahlte in ergeben für das Jahr 1882 eine weitere Erhöhung 
einbringen werde, daß nur Junungsmeiſtern das Halten Zwingli mehr in ruhiger, verſtandesklarer Entwicke⸗ der Geſammtziffer Hi Taufen wie der Trauungen. 
von Lehrlingen ſolle verſtattet werden. 155 Daſſelbe Evangelium, welches Luther vornehm e ee er Due ER N 
mä el-Ilich als erlöſend und beſeligend empfand, erwies ſich geringer e Nachſuchung der Tauſe geweſe . 
1 Der Anſchluß Rumäniens m Den mittel on N W Prinzip 99 ho tritt ſeit dem Jahre 1881 ein ſtärkeres Anwachſen 
ſenfreunden noch immer den Schlaf. Noch immer das außere Leben zur Ehre Gottes neugeſtaltete. Die in der Zahl RR Trauungen hervor. Im Jahre, 1882 
giebt es in Rumänien Leute, welche aus dem letzten ſelbe reformatoriſche Kraft, welche Luther in ſchonen— * e ng Taufen um ein nicht volles Prozent, 
Türkenkriche und den Folgen, die er für Rumänien der Umbildung der beſtehenden kirchlichen Orwaungen die Zahl der Trauungen um beinahe 15 Prpaent 
gehabt hat, nichts gelernt haben, Politiker, welche nicht bethätigte, veranlaßte Zwingli unter den andersarligen geſtiegen. Gleichwohl ur 15 Geſammtzifſer der leg. 
begreifen können, zu welcher Haltung Rumänien durch Verhaltniſſen feiner Heimath zum unmittelbaren An 9 noch . 05 De. Prozent gegen diejenigen 
die Weltlage und durch ſein wohlverſtandenes In- knüpfen an die urſprünglichen Einrichtungen des apoſto— 5 Taufen An ‚Die Zunahme der Taufen und 
tereſſe angewieſen wird. Und doch genügt ein Blick liſchen Chriſtenthums. Dadurch wurde bei ihm der 35 77 0 di du dan A Der 
auf die Karte, um einzuſehen, in welch gefährlicher Gedanke des allgemeinen Prieſterthums auch für die ae fan Jahre “er ſeelſorgeriſche Aurchung 
Lage das junge, aufſtrebende Volk ſich befinden würde, Ausbildung der Kirchenverfaſſung fruchtbar, und der ende warden Pen Zur Wee ee Kirche ſind 
wenn einmal die Balkanhalbinsel ſowelt vem ruſſschen Proteftautismus gewann altie polliſche Bedeutung. übergetreten 2104 Perſonen gegen 1990 im Vor⸗ 
Einfluſſe unterthan wäre, daß dem ruſſiſchen Marſche Verdanken wie Luther unſchätzbare Gaben für das jahre; ausgeſchieden aus derſelben find, ſo viel be- 
auf Konſtantinopel nichts mehr im Wege ſtände. Als iunere Leben, ſo verdanken wir Zwingli mehr jene 
eine ſchmale Schranke eingefeilt zwiſchen dem ruſſiſchen proteſtantiſche Nüchternheit und Vorurthetloloſigkeit, 
Koloß und dem Lande der ruſſiſchen Sehnſucht, würde welche Alles prüft und das Gute behalt. Hat 
Rumänien bei der erſten beſten Gelegenheit vor dem] Luthers religibſe Begeiſterung mehr die Kraft der 
nordiſchen Nachbarn über den Haufen gerannt werden.] Seloſtdarſtellung mit. einzelnen welthiſtoriſchen Mo- 
Jeder Fortſchritt der ruſſiſchen Wühlarbeit auf der menten perjönlichen Einſtehens für die erkannte Wahr. 
Balkanhalbinſel vermehrt alſo das laſtende Schwer- heit, für die Geſtaltung des äußeren ſozialen Lebens 


gewicht, mit dem die große ruſſiſche Macht die Unab- dagegen mehr Programme als Thaten, — jo kommt 
in Zwingli's Leben mehr das Alles erwägende und 


vorbedenkende organiſatoriſche Talent zur Geltung. 
Ein tragiſches Geſchick hat dieſe Verſchiedenheit beider 
Männer unſerem deutſchen Reformator als unver- 
jöhnlichen Gegenſatz erſcheinen laſſen, und dieſer Gegen⸗ 
ſatz hat das Verhaltniß der deutſchen und ſchweizeriſchen 
Kirche auf Jahrhunderte beflimmt. Heute preiſen wir 
es als einen Segen der Vorſehung, daß die Begrün⸗ 
dung des Proteſtantismus nicht auf zwei Augen ſteht, 
und daß damit von Anfang an dargethan iſt, daß 
die Einheit des Proteſtantismus nicht die Einheit des 
dogmatiſchen Buchſtabens, ſondern die Einheit des 
Geiſtes iſt. Wir erkennen in der gezeichneten Ver⸗ 
ſchiedenheit nicht einen Gegenſatz, ſondern eine Er- 
gänzung, und konſtatiren mit Freuden, daß in un- 
ſerem Jahrhundert trotz mächtiger konfeſſioneller Ge⸗ 
genſtczmungen ein lebhafter Austauſch der Gaben 
zwiſchen den Kirchen beider Länder begonnen hat. 
Wie wir dauibar der Gemeinſchaſt gedenken, welche 
uns ſeit Jahren mit Ihnen verbindet, ſo bekennen wir 
es mit Freuden, daß uns nichts von Ihnen tlennt, 
auch wenn die geſchichtliche Geſtaltung der lirchlichen 
Verhältniſſe unſerer Lander vielſach ein verſchiedenes 
klechenpolitiſches Verhalten beiderſeits bedingt. Wir 
hegen den lebhaften Wunſch, Ihnen auch durch dieſen 
unſeren Gruß zur Zwinglifcier zu bezeugen, daß wir 
au unſerem Theile dazu beitragen möchten, frühere 
Verkennungen zu ſühnen, und augeſichts der neuen 
Erſtarkung des Papſtthums in unſerem Jahrhundert 
zu jener Einheit des Proteſtantismus mitzuhelfen, deren 
Deviſe das apoſtoliſche Wort iſt: mancherlei Gaben, 
aber ein Geiſt! Mit freundſchaftlichem Gruße: Das 
Bureau des deutſchen Proteſtantenvereins Schröder, 
Borfigender. O. Frieſe, Schriftführer. Berlin, den 
1. Januar 1884. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers hat in Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers der Chef der Admicalitä 
Generallieutenant v. Caprivi neue Vorſchriften über 
die Vollſtreckungsweiſe der Freiheitsſtrafen an Bord 
der kaiſerlichen Kriegsſchiffe erlaſſn. An Bord in 


jahre; es find mithin im Jahre 1882 mehr überge- 
treten als ausgeſchieden 1200 Perſonen. Die große 
Mehrzahl der Ulebergetretenen gehört wiederum der ka— 
tholiſchen Kirche an. Juden ſind 136 übergetreten, 
wogegen 16 Uebertritte evangeliſcher Chriſten zum Ju- 
denthum erfolgt ſind. Unter den großen Städten 
macht ſich Berlin dadurch bemerklich, daß eine erheb⸗ 
liche Vermehrung der Taufen wie der Trauungen ein- 
getreten iſt, wodurch Stettin und Magdeburg jetzt 
hinter Berlin zurücktreten. 

— Unter der Spitzmarke „Die ruſſiſchen Anti- 
terroriſten“ erhalt das „N. W. Tgöl.“ folgende 
Originalkorrefpondenz: 

Petersburg, 30. Dezember. 

Der ermordete Chef der Petersburger geheimen 
Polizei, Oberſtlieutenant G. Sudejkin, hat der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung viele und gute Dienſte als Verfolger 
der Nihiliſten geleiſtet. Seine Erfolge erreichte er 
zum großen Theile durch die Mitglieder der von ihm 
gerade vor einem Jahre in Petersburg begründeten 
Antiterroriſten-Geſellſchaft. Dieſer Geſellſchaft gehör⸗ 
ten meift junge und durchgehends gebildete Leute bei- 
derlei Geſchlechts aus allerlei Ständen und Verhält- 
niſſen an. Die Geſellſchaft führte den Namen 
„VO B P T, welche Buchſtaben „Odsche-two 
Borjby proiiw Terco istow * („ Antiterroriſtiſche 
Kampfgeſellſchaft“) bedeuten. Die Geſellſchaft hatte 
ihre eigenen Statuten und ein Komitee, welches aus 
vier Mannern und vier Frauen beſtand. 

Die Statuten, welche mir im Original vorlie- 
gen, lauten wörtlich folgendermaßen: „Die terro⸗ 
riſtiſchen Ereigniſſe vom Schuß Karakaſoff's an bis 
zu denen vom 1. März“) und der Ermordung 
Strelnikoff's ), welche letztere am zweiten Tage nach 
der Begnadigung von neun großen Staatsverbrechern 
erfolgte, haben die Regierung ſyſtematiſch an der Ver⸗ 
wirklichung der von derſelben beabſichtigten wünſchens⸗ 
werthen Reformen verhindert und Rußland überhaupt 
von der Periode der Reformen der ſechsziger Jahre 
zu der jetzigen inneren Politik geführt. In Folge 
deſſen wird der Kampf mit dem Terrorismus, als 


Ihre Söld⸗ 
deshalb auch nicht auf, die 
rumäniſche Dynaſtie in erbitterter Weiſe zu befehden. 
Wir haben jüngſt in elnem Artikel über Rumänien 
an der Hand der Thatſachen und unter Beibringung 
ausführlicher Belegſtellen die Wühlereien, Verbindungen 
und viele derjenigen Elemente gekennzeichnet, welche 
die auswärtige Politik der rumäniſchen Regierung auf 
das heftigſte bekämpfen. 
Hltberauf erwidert nun die „Independance Rou- 
maine“ mit einer Flut) von Schmähungen, wie fie 
dieſem Blatte etgenthümlich find. Selbſtverſtändlich 
können wir hiervon keine Notiz nehmen. Angeſichts 
der zeitweilig gegen die Krone gerichteten Angriffe und 
angeſichts der Fat täglich gegen die Leiter der rumäniſchen 
Politik geſchleuderten Pamphlete, welche die Sprache 
auch der entſchiedenſten Oppoſition weit übertreffen, 
können wir nur alles das aufrechterhalten, was wir 
über jene journaliſtiſche Vertreterin der ruſſiſchen In⸗ 
tereſſen gejagt haben. Was die gegen den König ge- 
richteten Angriffe anbetrifft, jo ift ein in letzter Zeit 
‚ ter dem Titel „Caveat Rex“ veröffentlichter Drob- 
artütel beſonders bezeichnend. In demſelben wurde 
nämlich eine ganze Theorie entwickelt, wonach ſich die 
Krone durch ihr Verhalten ſelbſt zur Null gemacht 
babe, ſo daß nun in Folge deſſen der Augenblick ein⸗ 
treten könne, wo der Volkswille an Stelle der Krone 
0 werde handeln müſſen. Wollte überhaupt Jemand 


{ 


*) Attentat auf den Kaiſer Alexander II. am 16. 
April 1866 1 

*) Ermordung des Kaiſers Alexander II. 
(13.) März 1881. 

ek, Ermerdung des Staatsanwalts Strelnikoff in 
Odeſſa am bo. März 1882. 


am 1. 
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kannt geworden, 904 Perſonen, gegen 801 im Vor⸗ 


Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 8 


der Urſache einer ſolchen unnormalen Lage, zu der 
Pflicht Aller, welche ihrem Vaterlande Gutes 
wünſchen. 

Daher bildete ſich eine Geſellſchaft zum Kampfe 
mit dem Terrorismus, deren Statuten folgendermaßen 
lauten: 

1) Der Kampf muß auf legalem Wege geführt 
werden, d. h. die Geſellſchaft will durch ihre Mitglie⸗ 
der die Pläne des Terrorismus zerſtören, ohne hierbel 
Gewalt gegen eine Perſon anzuwenden; und auf dieſe 
Weiſe wird die Geſellſchaft einerſeits das vergebliche 


Zugrundegehen der ehrlichen Jugend aufhalten, anderer 
ſeits den Weg zum Aufleben eines idealen Kampfes 5 


für das Wohl der Menſchheit, welcher durch den 
Terrorismus gehemmt wurde, ebnen. | 

2) Die Mitglieder der Geſellſchaft zerfallen in 
zwei Kategorien — in wirkliche Mitglieder und in 
unterſtützende Mitglieder oder Mitarbeiter. Die Erſteren 
werden in alle Angelegenheiten der Geſellſchaft ohne 
Ausnahme eingeweiht; die Mitarbeiter werden dagegen 
in der erſten Periode ihrer Thätigkeit nur in Dinge 
eingeweiht, an welchen ſie unmittelbar theilnehmen 
ſollen, und ſie kennen nur ein einziges wirkliches 
Mitglied. Der Zeitpunkt der Ernennung eines Mit⸗ 
arbeiters zum wirklichen Mitgliede wird nicht be⸗ 
ſtimmt und hängt von dem Grade des von dem 
betreffenden Mitarbeiter gebrachten Nutzens und von 
dem in der Geſellſchaft erworbenen Vertrauen ab z 
doch auch vor ſeinen Ernennung zum wirklichen Mit⸗ 
gliede kann ein Mitarbeiter durch ein wirkliches 
Mitglied ſeine Anſichten überhaupt geltend machen, 
die von der Geſellſchaft auch in Erwägung gezogen 
werden. Cr 

3) Die Geſellſchaft hält die Namen ihrer 
Mitglieder und Mitarbeiter ſtreng geheim und verbürgt 
auf dieſe Weiſe die volle Sicherheit derſelben. 

4) Alle Mitglieder und Mitarbeiter haben das 
Recht, freiwillig aus der Geſellſchaft auszutreten, ver⸗ 
pflichten ſich aber, alles ihnen über die Handlungen 
der Geſellſchaft Bekannte geheim zu halten, während 
dieſe letztere ihrerſeits kein Recht hat, den Namen E 
eines ausgetretenen und dieſe Bedingungen bewahren⸗ 
den Mitgliedes zu verrathen. 

5) Die Zuſammenkünfte der Mitglieder unter⸗ 
einander und mit den Mitarbeitern finden jedesmal an 
verſchiedenen hierzu verabredeten Orten ſtatt, damit 
dieſelben nicht bekannt werden. 

6) Die Geſellſchaft hat die Pflicht, dafür zu 
ſorgen, daß ihre Mitglieder und Mitarbeiter legale 
Beſchaftigungen erhalten, welche ihnen den Lebens- 
unterhalt ſichern ſollen, oder die Geſellſchaſt erthellt 
aus der Geſellſchaftskaſſe Geldſubſidien, ſobald ein 
Mitglied ſolcher bedarf. . 

7) Die Geſellſchaft verbürgt Jedermann dle 
Freiheit, der früher ſich ſelbſt an den terroriſtiſchen 
Handlungen betheiligt hat, ſich aber jetzt mit Ehren⸗ 
wort verpflichtet, an der revolutionären Thätigkeit nicht 
mehr theilzunehmen. Die Geſellſchaft verbürgt einer 
ſolchen Perſon auf zweierlei Arten, je nach deren 
Wunſch, die Freiheit: entweder durch Erlangung einer 
vollſtänvigen Amneſtie, welche die Geſellſchaft durch 
ihre Verbindungen erreichen wird, oder durch unbe⸗ m 
dingt Beiſchaffung von materiellen und anderen Mit- 
teln behufs Abreiſe in's Ausland. Schlußſatz: Alle 
‚Kampfarten mit den Terroriſten werden mündlich ver⸗ 
abredet und beſchloſſen werden. * 
Petersburg, 22. November (4. Dezember 1882. 
L. S.“ * 
Das Siegel iſt blau gedruckt und ſtellt eine 
Taube mit einem Morthenzweige im Schnabel dar, * 
um den Rand des Siegels herum laufen die Bu 
ſtaben: P. Z. N. (ober der Taube) und O. B. P. T. 
(unter der Taube). . 0 

Dieſe geheime antiterroriſtiſche Geſellſchaft beſteht Be“ 
trotz vieler Anfehtungen von Seiten der ruſſiſchen 
(Preſſe und Geſellſchaft und trotz der Kämpfe u 5 
Tertoriſen heute noch; fie dürfte fi) aber nun, nach⸗ 
dem ihr Begründer und Leiter gefallen, auflöſen. Die 
Geſellſchaft hatte Verbindungen mit Miniſtern und 
ſelbſt mit Großfürſten und verfügte über einige Mil⸗ 
lionen Rubel Kapital. In der letzten Zeit ſind aber 
unter den Mitgliedern der Geſellſchaft wegen der un⸗ 
‚gleichen Vertheilung der Subſidien häuſig Streitig. 
keiten und Austritte vorgekommen, welche wahrſchein. 
lich auch den Grund zur Verſchwörung oder zum 
Verrath gegen den Leiter der Geſellſchaft, S. Su 
dejkin ſelbſt, gelegt haben. Die Geſellſchaft hatte, 
wie gejagt, Sudejklin und durch ihn der Regierung 1 
ſeit ibrem Beſtande viele gute Dienſte geleiſtet, hun- 
dert Nihiliſten wurden mit ihrer Hülfe ausgeforſcht 
und unſchädlich gemacht, viele antidynaſtiſche Ber- 


U 


chwörungen und Attentate vereitelt, drei geheime 
17 Buchdruckereien konfiszirt. Die Mitglieder der Ge⸗ 
23 ſellſchaft und hauptſächlich die weiblichen Geſchlechts 
. gaben aber ſehr häufig Anlaß zu den abſcheulichſten 
Skandalſzenen, und nur der Intervention und der 
Autorität Sudejkin's gelang es dann, die aufgeregten 
e Geiſter wieder zu beruhigen und zu verſöhnen. In 
2 der letzten Zeit wußten ſich einige Terroriſten in die 
Geſellſchaft einzuſchleichen und Geheimniſſe derſelben 
zu erfahren. Es iſt jedoch ſchwer, darüber etwas 
Poſitives zu jagen, da von allen Seiten ſtrenges Ge- 
heimniß gewahrt wird. Es iſt daher bis jetzt noch 
nicht konſtatirt, ob Sudejtin von den Terroriſten oder 
von den eigenen Mitgliedern der von ihm gegründeten 
antiterroriſtiſchen Geſellſchaft ermordet worden ſei, und 
+8 liegt nun an den Terroriſten ſelbſt, dieſes Ge- 
heimniß zu lichten, was auch bald geſchehen dürfte, 
indem die Terroriſten eine diesbezügliche Proklamation 
vorbereiten ſollen. 
Ausland. 
Petersburg, I. Januar. Der Mörder Su- 
dDejkin's iſt bis jetzt noch nicht ergriffen; den Namen 
des Hauptſchuldigen will indeſſen die Polizei wiſſen; 
er heißt angeblich Tegajew. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß Sudejtin und ſein Gehülfe in 
einen Hinterhalt gelockt worden ſind; denn im Haufe 
RNatkow Roſhnew am Newski Proſpekt befand ſich 
in der That ein Zuſammenkunfts⸗Quartier der Ge⸗ 
heimpoliziſten, wo fie zum Theil auch ihre Aufträge er⸗ 
hielten. Tegajew und ſeine Verſchworenen wußten ſich 
Eintritt in's Quartier zu verſchaffen, vermuthlich durch 
Beſtechung. Als Sudejkin und ſein Gehülfe erſchie⸗ 
men, wurden fie überfallen. Dem Erſteren wurde ſo— 
fort durch einen Schlag die Schädeldecke an Stirn 
und Hinterhaupt zertrümmert, außerdem ſoll er einen 
Kevolverſchuß erhalten haben; der Andere wurde gleich⸗ 
falls am Kopf durch Schläge ſchwer verwundet; er 
ſoll noch leben, doch glaubt man nicht, daß er die 
Beſinnung wiederfindet. Sudejkin hatte kurz vorher 
Drohbriefe erhalten, aber unbeachtet gelaſſen. Daß 
er vollkommen überraſcht wurde, geht daraus hervor, 
daß bei ihm in der Taſche ein geladener Revolver ge⸗ 
Funden wurde. Vorgeſtern Abend wurde auf dem 
Nikolai⸗Bahnhofe ein junger Menſch verhaftet, der 
beim dritten Läuten den Verſuch machte, in ein 
Koupee zu ſpringen. Ob man den wirklichen Ver- 
brecher ergriffen hat, bleibt abzuwarten. 
(Köln. Ztg.) 
Provinzielles. 
Stettin, 5. Januar. (Verſpätet.) Mit- 
theilung aus dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft.) Unter dem Patronat J. 
Maj. der Königin von England und dem Vorſitz Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen von Wales ſoll in 
London in dieſem Jahre eine internationale Ausſtel⸗ 
lung für Geſundheitspflege ſtattfinden und zunächſt die 
) weckmäßigſten Einrichtungen der Ernährung, Beklei⸗ 
i dung, der Wohnung, Schule und Werkſtatt, ferner 
die neueſten Mittel für den Elementarſchul-Unterricht 
und die Unterweiſung in angewandter Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Handfertigkeit zur Anſchauung bringen. — 
Das Programm für die Ausſtellung iſt durch Ber- 
mittelung des hieſigen Konſulats J. Majeſtät der Kö⸗ 
nigin den Vorſtehern zugegangen und liegt im Bu- 
zeau der Kaufmannſchaft zur Einſicht offen. 

Stettin, 5. Januar. Nach § 210 Nr. 1 der 
Konkursordnung ſoll ein Schuldner, welcher ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt hat, oder über deſſen Vermögen der 
Konkurs eröffnet worden iſt, dann wegen einfachen 
Bankerutts mit Gefängniß bis zu zwei Jahren be⸗ 
fſtraft werden, wenn er durch Differenzhandel mit 
— Waaren oder Börſenpapieren übermäßige Summen ver⸗ 
braucht hat oder ſchuldig geworden iſt. 

Das Reichsgericht definirt nun in feinem Ur⸗ 
ttteile vom 25. Mai 1882 den bisher ſehr ſtreitigen 
Begriff eines ſtrafbaren Differenzgeſchäftes folgender- 

maßen: 
3 Ein ſolches Differenzgeſchäft iſt ein Zeitgeſchaft 
im Werthpapieren, bei welchem ausſchließlich die Zah- 
lung der Kursdifferenz vertragsmäßig oder doch that- 


Kreiſen Regenwalde und Uſedom⸗Wollin. An Ra 
jern erkrankten 28 Perſonen (3 Todesfälle), da⸗ 
von 20 im Kreiſe Regenwalde, 7 im Kreiſe Saazig 
und 1 im Kreiſe Randow. An Kindbettſie⸗ 
ber erkrankten 2 und an Fleck Typhus | 
Perſon. 

— Die Fiſcher Karl Tank und Heinrich 
Rauhut, ſowie die Fiſcherknechte Max Falk und 
Louis Brandenburg, ſämmtich in Oſternoth⸗ 
hafen bei Swinemünde wohnhaft, haben am 15. Df- 
tober d. Is. zwei andere Fiſcher, welche mit ihrem 
Boote auf der Oſtſee verunglückt waren, vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird ſeitens der königlichen Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht, daß den Rettern eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. 

— Zur Prüfung der Lehrerinnen für Volks- 
ſchulen, ſowie für mittlere und höhere Mädchenſchulen 
in der Provinz Pommern ſind für das Jahr 1884 
nachſtehende Termine angeſetzt: in Stettin 24. bis 
30. April, 16. bis 21. Oktober; in Cöslin 13. 
bis 16. Mai und in Stralſund 28. bis 31. 
Oktober. 

— Wie wir aus beſtimmter Quelle erfahren, 
haben ſich die Verhandlungen des Herrn Direktors 
Schirmer mit Herrn Direktor Auerbach wegen 
Uebernahme des hieſigen Stadttheaters für die nächſte 
Saiſon noch in letzter Stunde zerſchlagen. Auch Herr 
Direktor Schirmer wird jedoch das Stadttheater 
nicht behalten, ſondern ſeine Thätigkeit allein auf die 
Erweiterung ſeines Bellevue Theaters beſchränken, wäh- 
rend er die Leitung des Stadttheaters wahrſcheinlich 
an ſeinen Bruder, den Direktor Albert Schirmer 
aus Baſel, abtreten wird. 

— Die „Shields Daily News“ vom 27. De⸗ 
zember berichtet unter der Ueberſchrift „Weihnachts- 
feier an Bord eines Auswanderer Schiffes“: Das 
Weihnachtsfeſt wurde in recht paſſender Weiſe an 
Bord des deutſchen Auswanderer Dampfers „ Kä 
tie“, welcher in Neweaſtle ladet und nach Newpork 
beſtimmt iſt, gefeiert. Die Auswanderer an Bord 
dieſes Schiffes wurden vom Kapitän Petrowsky und 
ſeinen Offizieren in einer höchſt freigebigen Weiſe be⸗ 
wirthet. Ein prachtvoller Weihnachtsbaum, ausge⸗ 
ſchmückt mit Geſchenken für die Frauen und Kinder, 
und erleuchtet durch zahlreiche farbige Wachskerzen, 
nahm die Mitte des Salons ein. Die Männer 
wurden mit Lagerbier, Cigarren und Tabak bewirthet. 
Patriotiſche Lieder und Weihnachts -Geſänge wechſelten 
einander ab, und wurden von Herrn Friedrich Julius 
Stein auf dem Pianino begleitet. Die Feier ſchloß 
mit einem Ball und Feuerwerk auf Deck. 

— (Stadttheater) Zwei Faktoren, Be- 
nefiz des Kapellmeiſters Herrn Karl Götze und das erſte 
Gaſtſpiel des Hofopernſängers Herrn Robert Sette⸗ 
korn, hatten gemeinſchaftlich das Wunder eines aus⸗ 
verkauften Hauſes zu Stande gebracht. Die Ehren 
des Abends vertheilten ſich auf beide Künſtler. Herr 
Kapellmeiſter Götze, dem von Mitgliedern des Opern⸗ 
Perſonals ein prachtvolles Album mit den Bildern 
der Geber dedicirt wurde, wurde bei ſeinem Erſchei⸗ 
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dau bewerben ſich um die Extrapreiſe, welche für junge 
Schweine bis 8 Monate alt, für das höchfte Lebend 
gewicht nach den Alterstagen, ausgeſetzt werden. Mit 
Rückſicht auf die in größerer Zahl als bisher zu er⸗ 
wartenden Anmeldungen iſt das Preisrichter⸗Kollegium 
noch um einige Mitglieder, welche dem Ausſtellungs⸗ 
Komitee von mehreren landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereinen bezeichnet wurden, verſtärkt worden. Es 
find die preußiſchen Provinzen und diejenigen deut 
ſchen Staaten, aus denen die Ausſtellung beſchickt 
zu werden pflegt, gleichmäßig in der ver⸗ 
treten. 


Für Abtheilung A. (Nr. 1 — 5), jüngeres Rind⸗ 
vieh, find nominirt die Herren: Bremer⸗Wehre, von 
Buggenhagen ⸗Wilhelmshof, Fleck⸗Kerkow, Jank Dres 
den, Kleemann Mauderode, G. Lüdtke⸗Stettin, von 
Oehlſchlaegel⸗Ober⸗Langenau, Pepper Loulſenhof Schar⸗ 
mer Horſtreihe, Schmitz Winnenthal, don Sydow⸗ 
Bärfelde, Vielhaak Segeletz. 


Für Abtheilung A. (Nr. 6— 8), älteres mo- 


vieh, die Herren: Barchewitz - Groß Märzdorf, von 
Boltenftern Battlewo, Ehriftiani Kerſtenbruch, Fleich⸗ 
mann-Groß-Varchow, H. Heiſter-Mainz, Knuſt⸗Sten⸗ 
del, Küſter Sillium, Naumann Mikuszewo, Claus 
Olde-Hamburg, Peters-Siedenbollentin, Pfaff-⸗Roitzſch, 
Sypaſſen-Vor Brake, R. Voigt⸗Berlin, N. M. Witt 
Charlottenburg. 

Für Abtheilung B. (Rr. 9 — 12), Schafe, die 
Herren: Brödermann-Knegendorf, Cortnum Hannover, 
Mehl-Gollmitz, Meyer-Nieder⸗Brießnitz, Neuhauß Sel 
chow, Pöhn⸗Groß⸗Borrek, Stolze Markee, Thamm 
| Stettin, Totenböfer Wandlaken, L. Waldeyer Bö- 
kerhof. 

Für Abtheilung C. (Nr. 13 — 15), Schweine, 
die Herren: Bergmann Berlin, von Blücher Jürgens⸗ 
dorf, C. Bohn⸗Hamburg, von dem Borne-Berneuchen 
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Fournier-Baudach, d'Heureuſe⸗Schmetzdorf, Holtz ⸗Saal, 


Lübben⸗Sürwürden, Sponholz⸗Berkenbrügge, von Thü⸗ 
nen Tellow, Wendland -⸗Meſtin. 

Herr von Homeyer ⸗Ranzin, welcher ſeit mehreren 
Jahren als Abtheilungs Vorſitzender der Jury das 
Komitee jo weſentlich unterſtützte, hat leider aus Ge⸗ 
ſundbeits Rückſichten für dieſes Jahr die Wiederwahl 
abgelehnt. 

Programme und Anmelde-Formulare find durch 
das Bureau der Ausſtellung — Berlin NW., Klub 
der Landwirthe, Dorotheenſtraße Nr. 95,96, zu be⸗ 
ziehen. 

Ein Betrugsprozeß der befremdlichſten Art 


ſiſchen Städtchens Wanſen verhandelt. Ein dor⸗ 
tiger praktiſcher Arzt, Ur. K., welcher in den beſten 
Verhältniſſen lebt, war angeklagt, in elf Fällen in der 
Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, 
das Vermögen von Kollegen geſchädigt zu haben. Der 
Genannte machte nämlich verſchiedenen auswärtigen 
Berufsgenoſſen ſchriftlich die falſche Vorſpiegelung, er 
habe durch einen Sturz aus dem Wagen einen Arm- 
und Beinbruch erlitten und ſehe mit ſeiner Familie 
dem Elend entgegen, wenn er nicht von den Kollegen 
Unterſtützungen erhalte. Eine Anzahl von 
briefen, die der Angeklagte an Aerzte in faſt allen 


wurde dieſer Tage vor dem Schöffengerichte des ſchle⸗ 


Bettel⸗ 


nen an dem mit 4 rieſigen beſchleiften Lorbeerkränzen! größeren Städten Deutſchlands geſchickt hat, lagen als 
geſchmückten Dirigentenpult von dem Orcheſter mit Beweilsſtücke gegen ihn vor. Als er hörte, daß mehrere 
Tuſch empfangen, wozu das Publikum lebhaft applau- dicſer Briefe behufs Recherchen über ſeine Verhältniſſe 
dirte. Ebenſo warm wurde der allen Theaterbeſuchern an den Kreisphpſikus in Ohlau gelangt waren, ſen⸗ 
bekannte und liebgewordene Gaſt des Abends, Herr dete er an die Adreſſaten Viſitenkarten mit der Be⸗ 
Settekorn, begrüßt und im Laufe des Abends mehr: merkung: „Danke für Wohlthat, bin verſehen!“ Die 
fach hervorragend ausgezeichnet. Herr Settekorn ſang Abfaſſung der Bettelbriefe leugnete Dr K. hartnäckig 
die Titelrolle der Neßler'ſchen Oper „Der Rate und machte zuerſt den Verſuch, einen Verwandten 
tenfänger von Hameln“ vorzüglich. So deshalb zu verdächtigen. Das Gericht hat ihn zu 
echt künſtleriſch vollendet war der Vortrag des verchr- drei Monaten Gefängniß verurtheilt, da die Beweis- 
ten Gaſtes, jo wenig prätentiös trat derſelbe hervor, aufnahme keinen Zweifel an ſeiner Schuld aufkommen 
ſo innig verſchmolz ſich Geſang mit dem Spiel, daß ließ, wenn auch dieſe moraliſche Verirrung des gebil⸗ 
wir die einheitliche Leiſtung des mit ſo herrlichem deten und wohlhabenden Mannes ein unaufgeklärtes 
Material ausgerüſteten Künſtlers als eine bochbedeu- Räthſel bleibt. 

tende, echt vornehme bezeichnen müſſen. Das übrige — Der Gattenmörder Sch IH aus Weißenſee, 
Enſemble genügte meiſt. Die Herren Kronen oon deſſen entjeplicher Blutthat wir bereits in der ge- 
berg, ulbrich, Froneck, Grundmann ſuigen Abendnummer ausführlich berichteten, iſt noch 
und Eilers, ſowie die Damen Frl. Baade, geſtern Abend ergriffen und zur Haft gebracht worden. 
Frl. Rahe und Frl. Lund boten recht Er⸗ Nachdem nämlich die mehrſtündigen Recherchen der 
fenen öffentlichen Sicherheit, welche die Feldmark nach Hei⸗ 


den Diebahl. eingeſtanden. „ ſtandslos ergreifen. Seine beiden Transporteure glaub, 
Greifswald. Das General-Kommando des 2. ten dem vor Schwäche und Aufregung Zitternden 


Br ſächlich die Abſicht der Kontrahenten war, nicht aber 

e ein Spekulationskauf, bei welchem die Papiere wirk⸗ 
uc geliefert wurden, um fie in einem geeignet ſchei⸗ 

nenden Momente wieder zu verkaufen. 

A — Schließt ein Konſument mit einer Fabrik- 
und Handels ⸗Firma über einen von dieſer zu liefern 
den Gegenſtand mit der Maßgabe ab, daß derſelbe 
auch aus dem von der Firma zu liefernden Materiale 

bheergeſtellt werden ſoll, jo iſt nach einem Urtheil des 

EXMNIReſchsgerichtes vom 15. Januar 1883 ein ſolcher 

Vertrag im Stempelintereſſe als Werkverdingungsver⸗ 
trag und nicht als Lieferungevertrag zu behan- 
deln und dem entſprechend ſelbſt dann zu ſtempeln, 
wenn der Inhaber der Firma für ſeine Perſon den 
m liefernden Gegenſtand anzufertigen außer Stande iſt. 

3 — In der Woche vom 16. bis 29. Dezember 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 186 Erkrankungs⸗ 
und 29 Todesfälle in Folge von anſteckenden Krank- 
beiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich Dyphtherie, 
woran 82 Erkrankungen und 21 Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen find, und zwar erkrankten 20 Perſonen im 
Kriiſe Uſedom-Wollin, 18 im Kreiſe Demmin, je 
. 

2 


* 


Br, 


Diemnächſt folgen Scharlach und Rötheln mit 


Leute, welche die Berechtigung zum. einjährig-freiwil- 


Zurückſtellung haben verſtreichen laſſen, ohne ſich zum 
Dienſtantritt zu melden, auch dann ohne Weiteres 
zum Zijahrigen Dienſt herangezogen werden, wenn ein 
Geſuch um weitere Ausſtandsbewilligung zwar einge⸗ 
reicht, aber noch keine Entſcheidung darauf einge⸗ 
gangen iſt. 


Vermiſchtes. 


— (10. Maftsied-Ausftellung in Berlin). Für 
10 in den Kreiſen Stettin und Anklam, 7 im Kreiſe die am 14. und 15. Mai 1884 auf dem ſtädtiſchen 
Saatzig, 6 im Kreiſe Ueckermünde, 4 im Kreiſe Zentral-⸗Viehhof in Berlin ftattfindende 10. Maſtvieh⸗ 
Greifenberg, 3 im Kreiſe Regenwalde, 2 im Kreiſe Ausſtellung wurden in der im Dezember abgehaltenen 
zweiten Sitzung des Ausſtellungs Komitees durch Wahl 
der Jury die weiteren Vorbereitungen getroffen. Das 
44 Erkrankungen (2 Todesfällen), davon je 12 in Komitee giebt ſich der Hoffnung hin, daß die laut 
den Kreifen Demmin und Greifenberg, 6 im Kreiſe Programm in Ausſicht genommenen Konkurrenzen den 


Pyritz, je 1 in den Kreiſen Kammin und Greifenhagen. 


Stettin, 5 im Kreiſe Saatzig, 3 im Kreiſe Kammin, Beifall der Züchter und Mäſter gefunden haben wer« } 


e 2 in den Kreiſen Naugard und Regenwalde, und den, und dieſer durch zahlreiche Anmeldungen, die 


e 
2 
2 
2 
“2 
. 
35 


MS 
* 


Un. An Darm Typhus erkrankten 29 Perſo- mentirt werden wird. 
nen (2 Todesfälle), davon 6 im Kreiſe Stettin, je Sattig⸗Würchwitz ein Loos 2½ jähriger Hammel, 


Pi 
er 


je 1 in den Kreiſen Greifenhagen und Uſedom-Wol- vom 1. Januar ab entgegengenommen werden, doku⸗ 
Bis jetzt proponirt nur Herr, 


5 in den Kreiſen Demmin und Ueckermünde, 4 im welche am erſten Tage lebend, am zweiten geſchlachtet 


Kereiſe Greifenberg, 3 im Kreiſe Saatzig, je 2 in den ausgeſtellt werden, mit einem Einſatz von 100 Mk.; 
* f „Keeiien Greifenhagen und Pyritz, und je 1 in den die Herren Graf Hahn-Baſedow und Peſtalozzi⸗ Hay⸗ 


‘ 


ligen Dienſt beſitzen und den Zeitraum der gewährten 


Armee-Korps hat beſtimmt, daß in Zukunft junge noch eine letzte Stärkung zukommen laſſen zu müſſen 


und beſuchten deshalb mit ihm, bevor ſie ihn einlie- 
ferten, noch mehrere Wirthslokale und Deftillationen, 
woſelbſt fie ihn mit Bier und Schnaps regalirten mit 
dem Hinzufügen, von jetzt ab werde er doch wohl nur 
noch Waſſer und Brod bekommen. Sodann bewirk⸗ 
ten ſie die Einlieferung des Mörders in das Amts- 
gefängniß in Weißenſce, woſelbſt er sofort geſchloſſen 
und in einer Joolirzelle detinürt wurde. Im Laufe 
des Abends fanden nochmals polizeiliche Nachſuchungen 
in der Wohnung des Schößz 
ment ſtatt; 


Aller Sympathien 


den mehrfach Stimmen laut, welche die ſeit längerer 
Zeit beobachtete Verſtörtheit des Schötz auf feine pein- 
lichſten Zweifel an der ehelichen Treue ſeiner Frau 
zurückführen wollen. 

— (Ein Wütherich.) Aus Prag wird gemel⸗ 
det: In einem Häuschen der Kaiſermühlen im Pra- 
ger Vororte Bubentſch überfiel geſtern Nachmittag der 
75jährige Zimmermann Novak ſein 80 jähriges Ehe⸗ 


weib, weil es ihm kein Rindfleiſch zum Eſſen gab, erreichte, 


mit einer Art und ſtreckte es mit mehreren Hieben 
nieder. Unter markerſchütterndem Geſchrei ſchleppte ſich 
die ſchwerkranke Tochter, die dem Vorfalle anwohnte, 


nach dem Mordinſtru⸗] liſche Regierung ſolle indeß, 
es wurden zwar mehrere Meſſer gefunden, liſche Generalkonſul Baring 
aber keines, das irgend welche Blutſpuren aufwies. haben, daß eine Tru 

ſcheint der Mörder unter ſeinen zur Erhaltung der 


Bekannten übrigens nicht zu entbehren, denn es wer-] Grenze nicht 


abo ee 


vom Lager, um dem Bater das Mordinſtrument 
entreißen. Nach verzweiflungsvollem Ringen ſank he 
5 der dem Vater entriſſenen Art zu Tode 
nieder, während der wüthende Alte zum Tiſche for 
aus deſſen Schublade ein Raſiermeſſer . — 
der bereits im Blute ſchwimmenden Greiſin einen tie- 
fen Schnitt vom Nacken bis zum Ohre beibrachte. 
Abermals entwand ihm die Tochter die Mordwaffe 
und ſchleuderte ſie in einen Winkel. Von dort her 
holte der Raſende das Raſiermeſſer abermals bervor 
er en ſich ſelber in den Hals, worauf er zu⸗ 
ſammenbrach. Das greiſe Ehepaar wurd I 
ins Krankenhaus tr — N a An 
— (Aus einem Neujahrobriefe.) Liebe Mutter! 
Morgen iſt Neujahr. Da ſchicke ich Dir einen Ku⸗ 
chen, ein Halstuch und ein Paar ſelbſtgeſtrickte Strümpfe; 
verzehre ſie in Geſundheit. Deine liebe Tochter 


arte, 


8 Br marft. 
Januar. Amtli Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es fanden zum Verkauf: 164 Rinder, 1348 
Schweine, 815 Kälber, 289 Hammel. 
Ka Von den Rindern wurde nur etwa bie 
Hälfte und zwar ungefähr zu den Preiſen des vort⸗ 
gen Montags verkauft. Man zahlte für 2. Qualität 
48 — 51 Mark, 3. Qualität 42 — 45 Mark und 4. 
Qualität 39— 41 Mark vro 100 Pfund Fleiſchge⸗ 


Der Schweine handel verlitf ſehr ſlau und 
hinterließ Ueberſtand. Die Preife ausländiſcher Waare 
laſſen ſich des geringen Umſatzes wegen nicht mit 
Sicherheit feſtſtellen; inlandiſche Waart erzielte 43 
bis 48 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht unn 
20 Prozent Tara pro Stück. > 

Trotz des verhältnißmäßig ziemlich ſtarken Auf⸗ 
triebes verlief der Kälber markt, da die Vorräthe 
der Schlachter geräumt waren, raſch und glatt zu den 
Preiſen des vorigen Montags. Beſte Qualität brachte 
52—62 Pf., geringere Qualität 32 — 48 Pf. pre 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

g Hammel blieben ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Schleuſte ger, 4. Januar. Bei der Neuwahl 
eines Abgeordneten im fünften Erfurter Wahlkreiſe 
wurde nach amtlicher Feſtſtellung der bisherige Abge- 
ordnete, Landdroſt v. Heppe, mit ſämmtlichen abgege⸗ 
benen 129 Stimmen wiedergewählt. 
Bremen, 4. Ionuar, Der Bremer Lokalverein 
des weſtdeutſchen Fluß⸗ und Kanalvereins hat folgende 
Reſolution angenommen: Der Verein erachtet den 
Ausbau der deutſchen Waſſerſtraßen für die Entwick⸗ 
lung der wirthſchaftlichen Kräfte der Nation für drin⸗ 
gend geboten und begrüßt als einen erſten Schritt in 
dieſer Richtung das von der preußſſchen Regierung 
jaufgeftellte Projekt eines Kanals von Dortmund nach 
den Emshäfen, gleichzeitig ſpricht der Verein die Hoff-; 


nung aus, daß das Preiekt baldthunlſchſt ur Aus 


führung gelange. 5 

München, 4. Januar. Abgeordnetenkammer. 
Bet der heute begonnenen Spezialdebatte über die Ha⸗ 
gelverſicherungsvorlage zog v. Hörmann, um die An⸗ 
nahme der Vorlage nicht zu gefährden, ſeinen Antrag, 
die Dotation der Anſtalt auf 6 Millionen zu erhöhen, 
zurück. 


Wien, 4. Januar. Der Mufiffchriftfteller Geb⸗ 
ring iſt geſtorben. 

Dem „Nemzet“ zufolge hat 

ehr 


\ Peſt, 4. Januar. 
ten ſich die Staatseinnahmen im letzten Quartale ji 
günſtig geſtellt, die direkten Steuern allein ergaben 
gegen das Vorjahr ein Plus von 2 Millionen. 
Paris 4. Januar. Die „Agence Havas“ 

erklärt das Gerücht von der Demiſſion des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten Campeaux in Hue für unbegründet. 

Heute haben faſt ſämmtliche Kutſcher der ſtädti⸗ 
ſchen Geſellſchaft den Dienſt eingeſtellt, die Kutſcher 
der übrigen Fahrgeſellſchaften find dem Strile nicht 
beigetreten, unterſtützen aber ihre ſtrikenden Genoſſen 
durch Geldbeiträge. 


Lndon, 4. Januar. 


Ein Telegramm des 


„das egyptiſche 


lange. 
Khedive ſeinen 


Minifterium ſei, wenn Eng 
Beiſtand verweigere, feſt loſſen, den ͤͤſtlichen 
Theil von Sudan der zu überlaſſen und den 
egyptijchen Tribut an die Pforte um einen dem ent⸗ 
ſprechenden Antheil zu ermäßigen. Die egyptiſchen 
Truppen würden auf dieſe Weiſe in Egypten konzen⸗ 
trirt werden und die der egpptiſchen Regierung damit 
zu Gebote ſtehende Truppenmacht von 15,000 Maus 
ſei ausreichend, um ohne eine Dffupationdarmer die 
Ordnung aufrecht zu erhalten und die Grenze zu 
schützen. Bei Uebermittelung der Note an die enge 
verlautet, der eng⸗ 
Anſicht ausgeſprochen 
von 15,000 Mann 
und zum Schutze der 


N 


t 


auslang - ö 

Rom, 4. Januar. Aus Anlaß der bevorſte⸗ 

henden Ueberführung der Leiche des Königs Viktor 

Emanuel nach dem Pantheon, iſt in der Mitte des 
Letzteren das Modell des projektirten Denkmals auf- 
geſtellt worden; der die Leiche des Königs enthaltende 
Zinkſarg wird in der Wand der Kapelle, in einer 
Höhe von nahezu fünf Meter über dem Niveau, wel⸗ 
ches die große lleberſchwemmung des Jahres 1870 
eingemauert werden. Das Protokoll über 
die Ueberführung der Leiche wird von dem Miniſter 

Mancini als Notar der 

ſämmtlichen Zeugen unterſchrieben werden. 


Krone verabfolgt, und von 1 
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Beatriee, 
oder: 


Das Opfer der Liebe. 


Roman von 


47 
„Und weshalb?“ 
„Meine Gründe find gar triftig,“ erwiederte Gran 
Grant geheimnißvollz „auch behalte ich fie für mich. 
Der Freiherr iſt im Grunde genommen am beſten 
im Stande, das, was er thut oder unterläßt, zu be⸗ 
urthellen. Sie werden ja auch Gelegenheit haben, 
ihn kennen zu lernen, Frau —“ 
„Forbes, erwiederte Beatrice, den fragenden Blick 
der Alten richtig deutend. 
„Sie ſind vermuthlich Wittwe; ach, Sie arme 
Frau! Ja, es iſt ein gar trauriges Ding, wenn 
man den Gatten verliert, ich habe das ſelbſt Alles 
2 durchgemacht und weiß daher gar wohl, wie weh es 
ut.“ 
| 4 Die brave Alte nickte mehrmals mit dem Kopfe, 
7 dann fuhr ſie fort: n 
„Nun, Frau Forbes, Sie werden den Freier bald 
ö ſehen, denn er iſt mit der Baronin und dem gnä⸗ 
| digen Fräulein ausgefahren. Die Herrſchaften wer⸗ 
den bier vorüberkommen.“ 

„Ich freue mich, daß ſich mir Gelegenheit bietet, 
meinen tiefempfundenen Dank für alle mir erwieſene 
N Güte auszuſprechen,“ erwiederte Beatrice, und wäh⸗ 
| tend fie noch ſprach, ſah man einen zierlichen Pony- 
wagen auf das Haus zufahren. Madeleine kutſchirte 
wie gewöhnlich, rückwärts ſaß ihre Mutter und neben 
dieſer eine ernſte Männergeſtalt, welche Beatrice auf 
den erſten Blick erkannte. Madeleine Oliphant's 
1 Freier war kein Anderer als Hugo St. John. 


— 
14. Kapitel. 
Einen Moment ſtand Beatrice regungslos, das 
Heranrollen des Wagens beachtend; fie ſah wie liebe⸗ 
voll Hugo's Augen auf dem jungen Mädchen ruhten, 
ſah, wie ein holdſeliges Lächeln die Lippen deſſelben 
umſpielte, gewahrte den zufriedenen Ausdruck in den 


Keinen Schnupfen mehr! 
durch den Gebrauch der ſeit Jahren bekannten und be⸗ 
rühmten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche 
f durch ihre fiever⸗ und entzündungswidrige Wirkung die 
1 Urſache des Schnupfens, Huſtens und Katarrhs, die Ent⸗ 
zündung der Schleimhäute ſofort beſeitigen. Erhältlich 
) 4 Schachtel % 1 in Stettin in der Pelikan⸗ und in 
5 Schlüter s Hof-Apotheke, Grabow Apoth. Schufter und 
N in den Apotheken zu Stargard, Demmin, Babes, 
n, Treptow d. Rega, Belgard, Schlawe. 

Nut daun echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der 
Namenszug des prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet 
— —n . — 


. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 4 Januar. Wetter feucht. 
N. Barom 28 3" Wind N 
a Bien null per 1000 Sigr. loko 165--181, ver 
N April Mai 185 vez, der Mat- Jun 186.5 B u G, 
per Juni⸗Jul 184,5—188 bez., per Jali⸗Auguſt 189,5— 
189 bez. 

* et per 1000 Klgr. Info inl. 137--144, 
April⸗Ma 
e ftill, per gr. ärk. u. Oderbr. 
182168 8 feine Brau⸗ 143166 bez., Futter⸗ 
124—130 bez. 

. ſtill, per 1000 Kelgr. loko 124—142 bez. 

öl ſteigend, ver 100 Klgr. loto ohne Fatz dei Kl. 

66,5 B., per Keiner 65 B. per April⸗Mal 65,5 bez. u. B., 
per September⸗Oktober 64 bez. N 

Spirtms behauptet, ver 10,000 Liter 0 ohne Faß 
46,9 bez. ver Januar 47,2 bez. ber April-Mat 48,8 —48,6 
bez., 48,8 B. u. G. ver Mat, um 49,5 B. u G., per 
Jumi⸗Juli 50,3 — 50,1 bez., 50,2 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr loko 9,65— 9,70 tr. bez, alte 
uf. 10,25 tr. bez., alte Uſ per Januar 10,25 tr. bez., 
alte Uf, per Februar 10,40 tr. bez. 


Termine vom 7. bis 12. Januar. 
Subhaſtatiousſachen. 

A.⸗G. Treptow a. R. Das dem Maurer Julius 

König geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Stettin. Die dem Kfm. S. Mendelſohn 
geh., in Nieder⸗ und Hohenzahden bel. Grundſtück. 

Das dem Tapezier E. Schumann geh., hier⸗ 
kelbfk Seinzicftzaße 38, bel. Grundſtück. 

. A.⸗G. Pyritz. Die der geſchiedenen Ehefrau des 
Eigenthümers Thiede, Marie, geb. Kerk, geh, in 
Megow bel. Grundſtücke. 

A. ⸗G. Trepiow a. z. Das dem Ackerbürger Ferd. 
1 geh., daſelbſt bel. Grundſtück 
A⸗G. Anklam. Das der verehel. Marie Stolzen⸗ 
burg, geb. Bilow, geh., in Bargislow bel. Grundſt. 

Konkursſachen. 
8 A.⸗G. Cöslin. Prüfungstermin: Gaſthofsbeſitzer 
A. Schroth daſelbſt. f 


[| Kirchliches. 
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5 N in der neuesten Fassung, gültig vom 1. Jan 

u . Votlständigste Ausgabe mit 
N A Ausführungs-Bestimmungen 
. erbesstellen, amtlichen Motiven“ 
0 für dtliahen Entscheidungen etc, etc. 


0 552 Kr * praktischen Gebrauch von R. 3 3 
0 Me 46, Achte Auflage, 100 e Pianos 
= 8 l auch in Briefmarken. Soeben bei G. 


andlungen zu beziehen. 


ark 
* 
* 1 


8 


146145 5 bez., ver Mate Juni 146,5— 2 


in Berlin erschienen und durch sämmt- | gſtattet. g 


Zügen der Mutter, dann eilte ſie mit flüchtigen 
Schritten hinauf in das kleine Zimmer, in welchem ſie 
geſchlafen, und riegelte, von jähem Schreck erfaßt, 
haſtig die Thür hinter ſich zu. 

Was konnte fie thun? Wohin fi flüchten? Wes⸗ 
halb in aller Welt hatte das Schickſal ſie gerade 
hierher verſchlagen, hierher nach Erindale, wo Hugo 
wellte. Das alſo ſollte das Ende aller ihrer Leiden 
ſein, daß er fie jetzt hier fand ? 

Wie war er ihrer Spur gefolgt, wer hatte ihm 
dieſelbe verrathen und wie konnte ſie entſchlüpfen, ohne 
daß er fie ſah k 

Sie blickte angftsoll um ſich, da entſann ſie fi der 
Worte Frau Grant's, daß der Herr, welcher ſich um 
die Hand des Freifräuleins von Oliphant bewerbe, 
mit dieſem und der Mutter ausgefahren ſei; ſie 
athmete erleichtert auf. Er wußte ja nicht, daß ſie 
hier ſei und ſie würde ſich auch noch fernerhin ver⸗ 
bergen können — aber ſie mußte wieder hinaus in 
die fremde kalte Welt, dem Schickſale Trotz bieten. 
Wo den Muth dazu hernehmen? Weshalb hatte man 
ihr überhaupt hülfreiche Hand geboten, wenn ſie den 
Kampf mit dem Leben jetzt zum zweiten Male auf- 
nehmen ſollte? Weshalb war ſie nicht lieber am 
Wege geſtorben, es wäre dies ja nur Erlöſung ge⸗ 
weſen; der Todeskampf ließ ſich ja raſch überſtehen 
und das Leben bot ihr ohnedem nichts, woran zu 
klammern ſich der Mühe verlohnte. 

Sich gewaltſam beherrſchend, ſtand ſie da und 
lauſchte in grenzenloſer Bangigkeit der Dinge, welche 
nun kommen ſollten; ſie vernahm Madeleine Oliphant's 
helle Stimme und Frau Grants vergnügte Entgeg⸗ 
nung; dann ſchlug auch jene Stimme an ihr Ohr, 
deren Laute ihr ſo wohl bekannt waren, die ihr 
Herz unwillkürlich in Wonne erbeben ließ. Dann 
hörte ſie wieder das Rollen der Räder und blickte 
hinter den Fenſterläden vorſichtig in den Park hinab. 
Hugo hatte Madeleinens Stelle eingenommen, jetzt 
kutſchirte er und Beatrice ſank am Fenſter in die 
Knie, vollſtändig entnervt von dem Gedanken, daß 
ſie nur mit genauer Noth einer Entdeckung ent⸗ 
ronnen war. 

Leiſes Pochen an der Thüre ließ ſie aufſchrecken; 
als fie öffnete, fand Madeleine auf der Schwelle, 
eine jo anmuthige Verſinnbildlichung von Jugendfriſche 
und Anmuth abgebend, daß Beatricens Mienen ſich 
unwillkürlich aufklärten. 


„Darf ich eintreten?“ fragte fie mit heller Stimme. 
„Fraut Grant ſagte mir, Sie könnten ſoeben erſt 
heraufgekommen ſein. Sie fühlen ſich wohler, nicht 
wahr? Ach das freut mich ſo ſehr!“ 

Sie hatte Beatricens Hand erfaßt, die ſie liebkoſend 
ſtreichelte, dann zog ſie die junge Frau mit ſich ans 
Fenſter und muſterte fie mit kritiſchen Blicken. 

„Ja, Sie ſind wohler, aber noch immer gar 
bleich, bemerkte ſie lächelnd. „Ich werde nicht 
eher ruhen, als bis ich die Roſen auf Ihre Wan⸗ 
gen zurückkehren ſehe; fühlen Sie ſich denn wirklich 
kräftiger ?“ 

„Viel kräftiger, erwiderte Beatrice mit der ihr 
eigenen melodiſchen Stimme, die von jener des Mäd⸗ 
chens faſt eben ſo viel verſchieden war, wie die äußere 
Erſcheinung der Beiden. 

„Viel kräftiger,“ wiederholte Madeleine mitleidig; 
„ich fürchte, Sie übertreiben, wenn Sie auch im 
Ganzen genommen ſich etwas wohler fühlen mögen. 
Sie haben lange geſchlafen und das ſollte Sie denn 
doch etwas zu Kräften bringen!“ 

Während ſie ſprach, hatte ſie Beatriten ſanft ge⸗ 
nöthigt, auf einem niedrigen Fenſterbänkchen Platz zu 
nehmen, und kniete nun vor ihr hin. Eine kurze 
Pauſe entſtand, welche Beatrice endlich dadurch unter⸗ 
brach, daß ſie einige warm empfundene Dankesworte 
für alle erwieſenen Wohlthaten an das Fräulein 
richtete. 


„Sie beabſichtigen doch wohl nicht, mich zu ver⸗ 
letzen,“ ſprach Madeleine mit herzgewinnender Anmuth, 
„und ich kann verſichern, daß Sie es thun, wenn 
Sie in dieſem Tone zu reden fortfahren. Mama und 
ich wir freuten uns Beide ſo ſehr, Ihnen dienlich 
ſein zu können,“ fügte ſie hinzu, innerlich vom 
Herzen wünſchend, die ſchöne Fremde möge etwas 
mittheilſamer ſein und ausſprechen, worin der Kummer 
beſtehe, den man doch ſo deutlich aus ihren Zügen 
leſen konnte. 

„Sie find allzu gütig,“ ſprach Beatrice, mit einer 
heftigen Geberde die ſchlanken Finger des Mädchens 
an die Lippen ziehend. 

„Und Sie ſind ſehr unartig,“ lächelte Madeleine, 
über und über erröthend, als ſtamme die Liebkoſung, 
welche ihr zu Theil gewe n, von bärtigen Lippen 
und nicht von zartem Frauenmund. „Ich würde 


ſtand ein ſo geſchwächter, daß Sie fürs Erſte nur 
geliebkoſt werden dürfen, und damit ſtrich ſie ihrer⸗ 
ſeits leiſe und ſchonend über die abgezehrten Finger 
Beatricens. 

„So magere Finger, die Zeugniß ablegen von 
Noth und Sorge,“ ſprach ſie dabei ſanft, „Sie müſſen 
viel abgerundeter fein, ehe wir Ihnen wieder geſtatten, 
uns zu verlaſſen; am liebſten wäre es Mama und 
mir, wenn Sie ganz hier bleiben wollten!“ 

„Sie ſind allzu gütig — aber — aber — ich 
muß eben irgend eine Beſchäftigung finden — und — 

„Oh — ich bin fo froh,“ rief lebhaft Made⸗ 
leine, die langſam hervorgeſtoßenen Worte der jungen 
Frau eilfertig unterbrechend. „Ich fürchtete jo ſehr, 
Sie wären nicht genöthigt, eine Beſchäftigung zu 
ſuchen! Ich bin recht thöricht und drücke mich unge⸗ 
ſchickt aus, nicht wahr 2“ fügte Madeleine lachend 
hinzu, „aber ich muß offen geſtehen, daß ich jelbft- 
ſüchtig genug hin, mich zu freuen, daß Sie der Ar- 
beit bedürfen, da wir nur auf dieſe Weiſe Ausſicht 
haben, Sie zu feſſeln.“ 

„Aber —“ 

„Kommen Sie mir mit keinem Aber, Frau For⸗ 
bes; Sie müſſen nicht verſuchen, mir zu wider⸗ 
ſprechen; ich habe mich nun einmal kaprizirt, Sie 
hier zu behalten, und ſo müſſen Sie denn auch blei⸗ 
ben, denn ich bin ein eigenſinniges Kind, dem man 
ſtets den Willen thut. Unſere gute würzige Luft 
wird Sie bald ganz zu Kräften bringen.“ 

Beatrice ſchüttelte traurig den Kopf. Wie konnte 
ſie hier bleiben, hier, wo ſie ſich der täglichen Gefahr 
ausſetzte, Hugo zu begegnen, und doch war anderer⸗ 
ſeits das Fortgehen ſehr ſchwer. 

„Weshalb ſchütteln Sie den Kopf? Der Verſuch, 
mir widerſtehen zu wollen, iſt gänzlich nutzlos; für 
jetzt ſind Sie zu Allem unfähig und müſſen einige 
Wochen der vollſtändigen Ruhe pflegen. Ich will Sie 
verwöhnen und behüten und erſt, ſobald Sie völlig 
gekräftigt find, ſollen Sie die Pläne vernehmen, welche 
ich für Sie habe.“ 

Beatrice lächelte matt. 

„Wie gut Sie find! Und worin beſtehen dieſe 
Pläne, darf ich ſie nicht vernehmen?“ 

Madeleine zögerte; es war nicht jo leicht, was fle 
geſtern mit der Mutter beſprochen, jetzt dieſer ernſten 
Frau auseinanderzuſetzen, die ſelbſt in dem ärmlichen 


Sie auch gerne ſchelten, doch iſt Ihr Geſundheitszu- fadenſcheinigen Kleide jo vornehm ausſah. 


X. Mastvieh- Ausstellung — Berlin 


und 


Ausstellung von Maschinen und Geräthen 
für die Landwirthschaft u. das Schlächtergewerbe 
auf dem städtischen Central-Viehhof 
am 14. und 135. Mai 1884. 


Patent- C. Kesseler, 


Prozessen. 


vorzügliche Lein 


werden nach ameritaulſchem Syſtem 


(a * 

Zähne ſchmerzlos unter vallſtändiger Ga⸗ 
zantie naturgetreu und preis mäßig eingeſetzt, plom ⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
don 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentift, 
Zahnatelter, Stettin, Nr. 5, Rohlinarkt Nr. 5, 2. Et. 


zur Kal. Pr. Kl.⸗Lolterie. 


IV. Kl. 18. Januar bis 2. Februar 1881. 
Ya 


Originale 109 10 — 
Antheile I U. 0. 


Cöln Dombau (15. Jan.) % 3,25. 
D. Ber. f. Hinderheilt, (1%. Jan) 44 1,00. 
Für Porto und Lifte 25 „ extra. 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin, W., 
Markgraſenſtraße 46 (Gensdarmenmarkt) 


beſter Bauart für 510 Mart. Ber: 
packung, Transport bis Bahnſtation 
innerh. 20 Meilen frei. Umtauſch 


en { 
Berlin, Leipzigerſtr. 105. 


Berlin, SW., Königgritzerstrasse 47. Prosp. gratis. 


Küchenhandtücher u. Stubenhandtücher, 
Tiſchgedecke beſter Qualität, 
einzelne Tischtücher u. Servietten, 


Elſaſſer Hemdentuche 


und 


Reſteleinewand 


empfehlen zu enorm billigen Preiſen 


Gebrüder Aren, Breiteſtr. 


Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, 


Patent- | 
Anmeldungen. 


ewand jeder Art, 


Musikalien-Lager, 
Musikalien-Leih-Institut. 
Abonnements für Hiesige und 


Auswärtige unter den günstig- 
sten Bedingungen 


E. Simon 
(frühe: Ed. Bote G. Bock), 


Rossmarktstrasse 13. 


Der Bockverkauf 


hieſiger Vollblut-Rambouillet-Kammwoll⸗ 
Heerde findet ſtatt 


am J. Februar 1884, 
Mittags 12 Uhr. 
R. Müller. 


I. Haubuns in Stettin und in Penkun 


af Dominiam Hohenlandin 
bei Angermünde, Um. 


FETTE irecte 
Poſt⸗Dampfſchiffahrt 


Hamburg-Amerika 
Nach New-Vork jeden 
Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiſfen der 
Hamburg-Amerikanischen 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


August Bolten, Hamburg. 
Auskunft u. Ueberſahrts⸗Vertröge bei: 


Rafite 6 300, Zwiſchendeck. A0. 
„ig f u nc na Jun gu 


| 


eI- 
m 
f 


rich Watzke. 


Gegen Appetitloſigkeit u. Bleichſucht. 

An den Erfinder und einzigen — der 
echten Malz⸗Präparate, Herrn Johann Hoff, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten, Königl. Kommiſſions⸗ 
Rath, Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas, 
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. Antwerpen, 
12. September 1883. Heilbericht Hochverehrter 
Herr! Anliegend erhalten Sie zehn Franks und 
bitte ich, mir dafür konzentrirtes Malzextrakt zu 
ſenden. Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier trinke ich ſchon 6 Jahre, ich beziehe dies 
regelrecht aus Amſterdam Ich kann es Ihnen 
mit Worten nicht kund geben, welche ſegensreiche 
Wirkung Ihre Fabrikate in meiner Familie be⸗ 
wirkt haben. Ich und mein Sohn litten am Magen 
und konnten nichts mehr mit Appetit eſſen und 
nicht ſchlafen. Meine Tochter war nervös und 
bleichſüchrig. Ihr Lebens⸗ und Geſundheitsbalſam 
— ſo nennen wir ihr Malzextrakt — hat uns 
wier ergeſtellt. Wie richtig und anerkennungsvoll 
hat der hochgeſchätzte Fürſt Anton von Hohen⸗ 
zollern, Königliche Hoheit, bei Verleſhung der 
goldenen Verdienſtmedaille in ſeinem Begleitſchreiben 
geſagt: „Auf Niemand vaßt die Umſchrift Bene 
Merenti beſſer als auf Si-“ Seine Majeſtät der 
König von Dänemark ſagte ja auch: Er habe jeloft 
die Heilkraft des Johann Hoff'ſchen Malzextrakts 
bei ſich und ſeiner Familie wahrgenommen! Ih 
habe alle Ihre Affichen geleſen und ich und meine 
Familie wünſchen Ihnen noch langes Leben zum 
Nutzen der Menſchheit. Ich habe die Ehre, mich 
Ihnen beſtens zu empfehlen. Mit beſonderer Hoch⸗ 
achtung zeichnet ſich Ihr ſtets dankbare v. West- 
phal, Major 3. D., zur Zeit hier, Hotel Wien. 

Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt Geſundheitsbier 
in l Fl 3.60 % — Konzentrirtes Malz⸗Extrakt, 
mit und ohne Eifen, per Flaeon a 3 % 1,50 . 
1 A — Malz⸗Chokolade I. a Pfd. 3,50 4, II. 
a Pi, 250 % — Ciſen⸗Malz⸗Chokolade per 
Pfd. 1. 5 4, II. 4 A — Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver in Büchſen a 1 % und ½ % — Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbons in Kartons a 80 . — Aromatiſche 
Malzſeifen I. 1 4. II. 75 . II. EO 5, IV. 
30 5. — Aromatiſche Malz⸗Pomade in Flacons 
a 1½ A und 1 4 

Stettiner Hauptdepot bei Max 
Möcke, Mönchenſtraße Nr. 25. Weitere Nieder⸗ 
lagen bei Th. Zimmermann, Mönchen⸗ 
ftraße Nr. 26, und Louis Sternberg, Roh: 
markt und Louiſenſtraßen Ecke, Jul. „ arten- 
berg, Pölitzerſtraße 99 und Preußlicheitraße 106. 
Weitere Niederlagen werden in 


allen Ort — 8 en 
Export!! 
Berliner Weißbier! 


von A. Beitzsch, Berlin, S., 35, Rilieritr, 28. 


Forsthaus Julo 


Sonntag, den 6. Januar: 


Großes Wurſt⸗Eſſen. 


Rückfahrt mit Extradampfer. 


* 
Leo lieg. 


Um zahlreichen Beſuch bittet CE 
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„Wollen Sie mir keine Mittheilung machen?“ 
fragte Beatrice. „Wie immer auch Ihre Pläne lauten 
werden, ich werde dieſelben dankbar entgegennehmen, 
da ich die wohlwollende Abſicht zu würdigen weiß, 
welcher ſie entſprungen.“ 

„Und Sie wollen nicht beleidigt ſein?“ 

„Beleidigt Ihnen gegenüber, mein Kind?“ fragte 
Beatrice verwundert, die Stirne des Mädchens mit 
ihren Lippen berührend. 

„Mama dachte und ich hoffe, daß Sie als meine 
Freundin und Geſellſchafterin bei uns leben wollten,“ 
ſprach Madeleine im leiſen bittenden Tone. 

„Aber Sie wiſſen nichts von mir, ich kann Ihnen 
Nicmanden nennen, der Ihnen Auskunft über mich zu 
ertheilen im Stande wäre.“ 

„Mama ſagte, Sie wolle Ihnen vertrauen,“ rief 
Madeleine, unwillkürlich erröthend in Erinnerung, wie 
viel Ueberredungskunſt es ihr koſtete, die Mutter zur 
Abweichung von den gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln 
zu bewegen. 

„Sie ſagte wirklich, daß Sie mir vertrauen wolle?“ 
rief Beatrice überraſcht. „Wie gut von ihr, der 
Himmel ſegne ſie dafür.“ 

„Und Sie wollen kommen, nicht wahr? Oh, 
wir werden ſo vergnügte Zeiten zuſammen zubringen! 
Mama iſt leider nicht ſehr kräftig und Sie helfen 


gl. Gewinn⸗Liſten 
(die anerkannt korrekt., 26ſter Jahrg.) 
zur 169. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
Ziehung der 4. Klaſſe v. 18. Januar bis 
2. Febr. er., erſcheinen wie bisher 2 Stunden 
nach beendeter Ziehung. Preis 8 A 55 &, 
für Deutſchland bei Franko ⸗Zuſendung per 
Kreuzband. Abonnements erbittet ſofort 
„C. Hahn’s Wwe,, 
Lotterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin, S. 
Sebaſtianſtraße 7. 


Lufah. 
vegetabilischer Waschsehwamm, 
direkter Import in prima weisser Waare billigst bei 
Hoelzie & Chelius, 
Frankfurt a. M. 


0 W 
Kaffee, ww 
ganz rein verleſen, zu nachſtehenden außerordentlich 
billigen Preiſen: 


1 — 


mir dann die Theure pflegen, nicht wahr Sie kommen 
doch?“ 

Beatrice zögerte und blickte nieder in das holde 
Mädchenantlitz, dann aber ſchüttelte ſie verneinend 
den Kopf; fle wußte recht gut, daß ſie nie eine wenn 
auch noch je beſcheidene Stellung in einem Haus 
halte, wie jener des Freiherrn v. Oliphant es war, 
einnehmen konnte, denn die Gefahr der Entdeckung 
erwies ſich als zu groß. Ganz abgeſehen davon, 
daß die Familie Hugo kannte, konnte fie auch noch 
andere Freunde beſitzen, welchen Beatrice nicht fremd 
war. 

„Sie wollen nicht kommen,“ fragte Madeleine ent- 
täuſcht, „aber —“ 

„Drängen Sie mich nicht; es wird mir ſo ſchwer, 
Ihnen etwas abſchlagen zu ſollen und doch muß ich 
es. Ich kann nicht in Ihrem Hauſe wohnen, mein 
Kind, aber glauben Sie immerhin, daß keine geringe 
Selbſtverleugnung dazu gehört, Ihre Bitte von mir 
zu weiſen.“ 

„Gut, ich dringe nicht weiter in Sie; wollen Sie 
mir geſtatten, Ihnen den anderen Plan mitzutheilen, 
der Ihnen vielleicht beſſer zuſagen dürfte; nicht wahr, 
Sie werden mir nicht böſe ſein?“ 

„Nichts, was Sie ſagen oder thun, wäre jemals 
im Stande, mich böſe zu machen. Ohne Ihre Güte 
wäre ich ja heimath- und ſchutzlos, hätte ich an der 


Straße verhungern können; oh, es giebt gar keine 
Arbeit, die zu unternehmen ich nicht bereit wäre, da 
ich allem Anſcheine nach nicht ſterben kann.“ 

Sie bedeckte das Antlitz mit den Händen; eine 
lautloſe Pauſe entſtand, dann endlich ſah Beatrice 
auf und fragte: 

„Was iſt es, Fräulein Oliphant, was Sie für 
mich gefunden? Ach, verzeihen Sie, ich habe Ihnen 
durch meine thörichten Reden Schmerz bereitet; es ſoll 
nicht wieder vorkommen.“ 

„Ich beklage Sie, Sie ſind ſo jung und ſo hübſch! 
Mir thut es weh, Sie unglücklich zu wiſſen. Nun 
aber laſſen Sie mich Ihnen den Plan mittheilen, 
welchen Mama und ich für Sie ausgeſonnen; wir 
bedürfen einer Lehrerin für die umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten und dachten, daß Sie ſich vielleicht dazu ver⸗ 
ſtehen würden, djeſe Stelle zu übernehmen.“ 

Beatricens Antlitz klärte ſich auf. 

„Den Schulunterricht hier in der Gegend?“ fragte 


ſie. — 

„Ja, der rothe Ziegelbau dort drüben auf der 
Anhöhe iſt das Schulhaus und das daneben liegende 
rebenumrankte kleine Gebäude die Wohnung der Leh⸗ 
rerin. Würde Ihnen daſſelbe zuſagen? Mama be⸗ 
auftragte mich, Ihnen mitzutheilen,“ fügte fie errö⸗ 
thend hinzu, „daß der Gehalt hinreichend ſei und die 
Wohnung behaglich. Die letzte Lehrerin war eine 


Colner Dombau-Lotterie 


r 73,000 Mark. 
Ferner 


1 Gewinn 30.000 Ai 50 Gewinne & 600 A 30,000 % 
1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 „ 30,000 „ 
2 Gewinne & 6000 Ak 12,00 „ 200 Gewinne & 150 „ 30,000 „ 
5 Gewinne a 3000 „ 15, 7 1000 Gewinne 8 60 60,000 „ 
12 Gewinne d 1500 „ 18,000 Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 — 


werden. 


bei Poſtanweiſung 


en 10 
ZUR 2 


Pfennige mehr einzahlen. 
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Ziehung am 15. Januar 1881. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe a 3 Mark zu haben bei Emil Fischer, Stettin, Bergſtr. 14, II. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzenig zu machen, da bei ver großen Nachfrage nach dieſen & 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch mu zu ſehr theuren Preiſen zu Haben ſein 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


feingebildete Dame; wir mochten ſie Alle ſehr gerne 
leiden und ſie gab die Stelle nur auf, um den Vikar 


von Addinbroke zu heirathen. Die Ihnen obliegende 
Arbeit iſt keine ſehr anſtrengende; ſie haben zwei Un⸗ 
terlehrerinnen zu Ihrer Verfügung und würden ſich 
gewiß bald in Ihre Stellung einarbeiten, Mama's 
Steckenpferd iſt die Erziehung der hieſigen Schul⸗ 
jugend, ſie überwacht ſelbſt gewiſſermaßen den Unter⸗ 
richt und ſieht beſonders darauf, daß die Mädchen 
in Handarbeiten gründlichſte Anleitung erhalten.“ 

Beatrice dachte unwillfürlich an die Zeit zurück, 
wo ſie als vornehme Dame, als Schloßfrau von 
Maxwell, ebenfalls die Oberaufſicht über die Schult 
der nächſtliegenden Ortſchaften ſich vorbehalten batte 
und konnte nicht umhin, 
Einſt und Jetzt zu lächeln. 

„Es wäre ein ſtilles, behagliches Heim für Sie,“ 
fuhr Madeleine Oliphant fort, „Sie waren gewiß 
nicht unglücklich und wir wollten ja ſo gerne unſer 
Möglichſtes thun, Ihnen den Aufenthalt in unſerer 
Nähe behaglich zu machen. Wollen Sie bleiben?“ 

„Ich kann nicht!“ ſtieß Beatrice kläglich hervor, 
und Madeleine erhob ſich, einigermaßen verletzt. 


über den Kontraſt zwiſchen 


(Fortſetzung folgt.) 


Central- 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Kullide Agenten grrucht, 
Mense? uyuoFy ones 


7 
4 


€. 4 
roben Blätter und Koſtenvoran⸗ 
ſchläge gratis und franko. K 


Babelsberg, 


Leidende finden durch meinen ſehr dewährten verbeſſerten 


Afr. Ferl-Moeea, qu zum Miſchen f 6 g 2 3 5 a 
mit Santos 4 7,15. Bi 4 D b 7 41 2 | 1 | a anerkaunt renommirte Cigarren Marke, & Mille 50 „4 
Santos, von wirklich angenehmem 7 Ulmer om Au- 01 Erle. i 10000 unter Nachnahme bei 500 % franko. 
Geſchmack . 7,60. 1 5 9 8000 10000 Eigarrenfabrif 
u ee ei 2 ae „8,0. f Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. en 1 | 1 0 E. Jeschar, Hannover. 
rüner va, ohnig, Ira g. . 772 . * ) — ; — —ñ ie 
as a ae, : de ung am 18. Februar 1881. 10 so 300 3° Der Poi Etpeler mil Auer 
a rartig, de „ U + As 7 1 V iſt eir utes Hausmi 
Gelber Java, vorzügl. Geſchmacks⸗ Hauptgewinn 200 100 | a org, IM ein Bu. Hausmittel Gegen Erkäl⸗ 
t „„ „ „ „10. 25 dbab I 14 1000 50 50000 tungs kraulheiten. wie Ahern 
Ferl- Java, ff und ſehr zu empfehlen „10,45. 6 © ed L N 0 2000 20 | 40000 85 era. Ale 
Ran an Grange). nuch. 10,0 Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. 8435] Gew. | 350000 rätbig in vielen renommitten Apohelen des In⸗ 
i 0 edel, ctraf in 0 'B Original- Loose à Mark 3,25 empfiehlt die 1 werte und Auslandes, 
Silberdeckee 7 Ban „11,40. WE. gen Aae e unst 88 ' m 
Menado Java, hochf., von aus- Hu 1; ben em 88 . 955 von 4 50000 Für Gehörleidende. 
gezeichn. Geſchmack „11.90. 1 uswürtige Besteller wollen zur frsrkirien Rückantwort eine 20 A Er; x (Sch 
ner ie fi zebnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisunge ſennig i An Schwerhörigkeit. Taubheit (wenn nicht angeboren), 
ne (ri * 1288 1 5 Be Re Pe NIEREN EL INTER ERR EEE Mk. 400000. Ohrenſauſen., Reißen, Vertrocknung des Geh anges 


Arab. Mocea, wirklich echte Qua⸗ 
e i e 
Prelſe verſtehen ſich für 91, Win Netto inll. 

Zoll, Bor o und Emb., alſo frei Wohnort 
Beträge unter 20 % bei mir unbekannten Be⸗ 

ſtellern gegen Nachnahme 


Wilhelm Otto Meyer, 

Bremen — Kaffee⸗Lager. | 

TERN eee eee e eee TITELN 

Carneval! Fastnacht! Prachtvölle, fürst- 

lich elegante Costüme aller Art, äusserst billig; 

aber nicht zu verleihen. 

Cotillon-Gegenstände. 

Masken, Besatzborden, Schmucksachen, Stoffe ete. 

Knallerbsen. 

Carnevalistische gemalte Bilder zur Saal- Dekoration 
(Lebensgrüsse) & 3 Mark, hüchst komisch u. originell, 
Carnevals-Gesellschafts-Mützen. 
Carnevals- Artikel jeder Art! 
Theater-Dekorationen, aut Stoff gemalt. 
Reichhaltige Preis-Verzeichnisse gratis und franko. 


Bonner Fahnenfabrık in Bonn a. Rhein. 


zus Kaffee 
billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, diem 
ein Meiner Zuſatz von Felgenlaſſee. otto E. We- 
er's vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete Calamatg⸗ 
Feige) & Pfd. 1 Ml., ſowie deſſen Kaffeeſpar⸗Extrakt, 
8 Wack 50 Pf., empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 
Mayer, 


und 


Moltkeſtraße 1. 


ärztlich empfohlen, reinigt binnen 14 Ta: 
en die Haut von Leberflecken, Sommer: 
R proſſen, Pockenfleclen, vertreibt den gel⸗ 
= ben Teint und die Nöthe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Unreinheiten der Haut, à Fl. Mk. 8, 


halbe Fl. Mk. 1,50. 
Barterzeugungs⸗ 


Pomade, 


à Doſe Mk. 3, halbe Doſe Mi 
1,50. In 6 Monaten erzeug: 
dieſe einen vollen Bart ſchon bei 
jungen Leuten von 16 Jahren 
Auch wird dieſe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewendet. 


Shineſiſches Haarfärbemittel 

Chinsſiſaß Er Fl. Mk. 1,25. f 

Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl 


Fl. Ml. 2,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krause 


= nnintfie Fabrikate find mil meiner Schutzmarke 
verſehen. a 1 1 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stett 

bel Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. 


A 
15,20. 


Ko 


zur Hauptziehung vom 18. Januar 
Originallooſen auch Antheifloofe: 


N 
0 


1 


1 


Probeverarbe 


von Nord⸗Amerika hat die 
bis 6:0 Dollars 
zahlen für den Boden 


nigl. Preuß 


— 74 54 M., 355 28 M., "is 15 M., 7 8 M., 6 4 M. 
Roh. Th. Schröder, Baulgeſchü 


ch 
die I 
l 
Northern Paeifie Eiſenbahn noch Millionen Acker des 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Spczialität 
Sämmtliche Maſchinen 5 Ziegeleien u. Chamotteſabriken, 
01 


Die au 


komplette Dampfziegeleien. 
tung koſt 


zer Proſpekte gratis und franko. age 
Nienburger Eisengiesserei und Masehinen-Fabrik, 
B Nienburg a. d. Saale. 


ſchönſten Bodens zu verlaufen. Preis einer Viertel- Sektion (etwa 60 ) 
Zahlungsbedingungen leicht, Veiistitel unanfechtbar! Brillante 
Geldanlage für Kapitaliſten! Günſtigſte Gelegenheit für Anſiedler! Zwei Ernten 


Karten und Auskunſt unentgeltlich durch Richard Goerdeler, 
General⸗Agent der Northern Pacific Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Berlin, W. Schellingstr. 14,1. 


5 Lotterie 


bis 2. Februar empfehle ich außer 


ft, Stettin. 


enfrei 


allet 


Hektar) 416 


* Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung · % 


—— — 


Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


flüſſigen Honigs allein echt bereitet 


von W. H Zickenheimer in Mainz, aus dem Depo. 
des Herrn A Reißig hier gebrauchte, wurde fie von 
ihren hartnäckigen Leiden befreit und erfreut ſich wieder voller Geſundheit. 

Gerolzhofen (Baiern), 26. November 1882, 


F Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig, ſeit 17 Jahren aus dem 5 
erlesener rheiniſcher Weintrauben und dreifach geläuſertem Rohrzucker in Form eines 


angenehmſte und wirkſamſte Haus⸗ und Genußmittel bei Huften, Heiſerleit, Verſchleimung, 
Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten der Kinder 2c und durch unzählige Anerkennungen aus 
ge eichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im Glaſe und auf dem 
Etikett die Firma des Erfinders und Fabrikanten. 


A. Braun, Privatier. 
akte aus⸗ 
von W. 9 


„Zickenbeimer in Mainz, iſt das edelſte, 


Zu haben in Stettin: Königl. Hof- und Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraßſe 28. 


Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, Verſchlei⸗ 
mung. Nachdem fie nunmehr den echten rheinifche ı 


Heilung. Mit Gebrauchsanweiſung zu AB per P 


TEL BETRETEN SEE RENATE SENT REN FE TEE ET TEE TEE | 


Gehörbalſam“ ſichere und zuverläſſige Linderung und 
oſt. 
Apotheker Frlsont, 
Weſthofen i. Elſaß. 
Der geſ. Geh⸗Balſ hat m. Gehöc jo ſehr geb., daß ich jetzt 
wg. 78 bö.e ꝛc. Hugo Praetorius, Schandau, Sachſ. 


= Slleng tcelles 
= Heirathsgeſuch = 


Ein ſtudirter Beamter aus hochgeachteter Familie, mit 
hohem Einkommen, 31 Jahre alt, von vortheilhaftem 
Aeußern und gediegenem Charakter, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaſt einer gewüths vollen jungen Dame bis zu 26 J. 
a. mit 15 — 20,000 Thlr Vermögen zu machen. 
Hierauf reflektirer de, beſonders alleinſtehende Damen, 
weiche das wahre Glück in einer trauten, angen 
zuslich keit ſuchen, oder deren Verwandte, welche ſich 
für die Angelegenheit intereſſtren, wollen ihre Adreſſe 
unter II. F. n Rudolf Mosse, Stettin, zur 
Wellerbeförderung einſenden. 

Sttengſte Dis elion zugeſichert. 


reiche Heirat b. 3000 bis 900,00 
Wer ſucht, benutze def 
Familien⸗Journal, Berlin, Frie aße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Netourvorto 65 . (Marken) erbet, 


ne, geprüfte Lehrerin, 
Töchterschule in Eng: 
tellang. permanent oder 


Eine mit gut en Zeugniſſen v 
e längere Zeit an einer höt 
and unterrichtet hat, fu ang | 
Vertretung bis Oſte n. ertheilt dieſelbe gründlichen 
englischen Unterricht, „Stunde 1 Offerten erbeten 
unter S. E. Sr i pe Erbe). d. Bl., Kirchpictz 3. 


— nn — 


Eden- Theater 


Dir . schenk. 
In dieſ m Gene das größte Etabliſſement des 
Kontinents) 4 
Sonntag d 6, u. Montag, d 7. Jaunar,Vorſte ung. 
Sonntag 2 Haupt⸗Vorſtellun 


gen. 
Nachmittags 4 Uhr ermäßiate Preiſe. nik 
bends 7½ Uh: 


Große Vorſtellung. 
in 5 Abtheilungen. 


Zum erſten Male: 
zr Schwebende und ſingende Engel. nk 
Debut der 


ge Mils en a Valdera. ug 
König aller Bauchredner 
Nor Otte Nürnberg | 


Male. Reifen um die Erde. Dr. Fauſt's Aben⸗ 
teuer in den Ruinen von Caſira. Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗Pontomime. 

Kaſſ. 6%, Uhr. Anfang 7¼ Uhr 
Morgen Montag Vorſtellung. 
Theater gut geheizt. 


Neues Programm 


Vor dem Berliner Thor — Stettin. 
1% 
| 


